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«Wandere über viele Strassen, kehre heim und
sieh alles an, als wär's das erste Mal.»

(nach Thomas Stearns Eliot,*1888 †1965)

Die Bilder in diesem Büchlein erzählen von einem
Streifzug durch das Alpenland – ein vielfältiger,
abwechslungsreicher Weg. Er gleicht einem
Lebensweg mit all seinen Höhen und Tiefen,
Freuden und Trauer. Viel Schönes und Bemerkens-
wertes sehen wir auf diesem Weg, Pflanzen,
Blumen, Tiere, Menschen. Sie lassen uns inne-
halten. Immer wieder kommen wir an Weg-
kreuzungen, bei denen wir entscheiden müssen,
in welche Richtung wir weiter gehen wollen.

Landwirtschaftliche
Genressourcen der Alpen Band 112





«Der Meister sagt: Die Wegkreuzung ist ein
heiliger Ort. Hier muss der Pilger eine Ent-
scheidung treffen. Daher schlafen und essen die
Götter für gewöhnlich an einer Wegkreuzung.
Wo sich Wege kreuzen, konzentrieren sich zwei
grosse Kräfte – die des Weges, der gewählt wird,
und die des Weges, der verworfen wird. Beide
werden für einen kurzen Augenblick zu einem
Weg. ...» (aus Paulo Coelho, «Der Wanderer»)

<< Zerschneidung der Landschaft
in dicht besiedelten Räumen – Eine

Literaturstudie zu den Wirkungen
auf Natur und Mensch und

Lösungsansätze für die Praxis Band 21

Dynamik-Inseln in der Kulturlandschaft –
Ein Projekt im Raum Osnabrück Band 236



Der Weg führt im Mittelland durch weite Land-
schaften, durch Siedlungen, folgt Strassen, quert
Autobahnen. Er führt durch ausgedehnte, landwirt-
schaftlich genutzte Flächen, vorbei an Seen,
durch Auen und Wälder. Entlang eines Flusses be-
ginnen auch die Gedanken zu fliessen. Ich schreibe
in mein Notizbuch: Lieber Fluss, nimm meine
Gedanken mit, trage sie zum Meer und lass sie
in goldenen Tropfen zurückkehren. Die Lebens-
räume und unsere Lebensart verändern sich. Der
Lebensraum für Menschen, Tiere und Pflanzen
wird zusehends enger.

Fauna der Schweizer Auen –
Eine Datenbank für Praxis und

Wissenschaft Band 168



Weiter führt der Weg über Hügel bis in die Berg-
regionen. Über Weiden und Alpen, durch ver-
zauberte Bergtäler, in denen alte Bräuche noch
gelebt werden, bis hinauf zu den höchsten Gipfeln
des Alpenwalls. Hier entspringen die eisfrischen
Quellen der grossen Ströme Mitteleuropas.

Hüeterbueb und Heitisträhl –
Traditionelle Formen der Waldnutzung

in der Schweiz 1800 bis 2000 Band 3010



Auch in den Bergregionen verändert sich der
Lebensraum, die Menschen müssen sich neu
orientieren. Und auch hier gilt es, Lösungen zu
finden, die den Lebensraum, die Tiere und Pflanzen
schützen. Obwohl die Bilder der abgeschmolzenen
Gletscher uns allen bekannt sind, die Wirklichkeit
ist viel dramatischer. Schockiert habe ich dieses
Jahr den kläglichen Rest des einst so imposanten
Aletschgletschers gesehen.

Die zukünftige Landschaft erinnern –
Eine Fallstudie zu Landschaft,

Landschaftsbewusstsein
und landschaftlicher Identität

in Glarus-Süd Band 2712



«... Während Jahrhunderten haben die Bewohner
von Fiesch Jahr für Jahr für die Gletscherschmelze
gebetet. (...) Wassermassen aus dem Märjelen-
see, einem typischen Gletscherrandsee, hatten
einst wiederholt Zerstörung über die Walliser
Gemeinde gebracht. 1678 legten die Katholiken
von Fiesch deshalb ein vom damaligen Papst
Innozenz XI. genehmigtes Gelübde ab, den Natur-
gewalten ein Ende zu setzen. Seither wurde
jeweils am 31. Juli jeden Jahres eine Prozession
mit Gebeten gegen das Wachstum des Gletschers
durchgeführt. (...) Mit durchschlagendem Erfolg:
Der Aletschgletscher hat sich stark zurückge-
zogen. In diesem Jahr bitten die Fiescher
erstmals, der Gletscher möge anwachsen – mit
päpstlichem Segen. ...» (Blick, 27. 07. 2012)

Neue Skigebiete in der Schweiz? Band 1014



Wie so oft im Leben ist der Weg beschwerlich und
ermüdend, man meint, nicht mehr genug Kraft zu
haben, um weiter zu gehen. Da wähnt man sich,
als ob man im Paradies angekommen wäre, wenn
unvermittelt eine Berg- oder Schutzhütte in der
Wildnis auftaucht, die einem Schutz und Geborgen-
heit bietet.

Die Schneckenfauna der Schweizer
Juraweiden – Auswirkungen unterschiedlicher

Bewirtschaftungsformen Band 24

Das Paradies auf Erden?
Der soziale und kulturelle Wert von
alpinen Wildnisgebieten Band 35 >>16





Erholt und gestärkt kann die Wanderung weiter
gehen, vorbei an golden gefärbten Weinbergen
auf der Suche nach einem gemütlichen, sonnigen
Plätzchen. Die Müdigkeit ist nach dem zurück-
gelegten Weg spürbar geworden, die Pausen
werden länger, die Wegabschnitte kürzer.

Historische Terrassenweinberge.
Baugeschichte, Wahrnehmung,

Erhaltung Band 3620



Postskriptum Vor 15 Jahren, als ich mein
eigenes Atelier gründete, gab ich aus diesem
Anlass das erste Büchlein in dieser Reihe mit dem
Titel «Veränderung» heraus. Nun, am Jahresende,
steht wieder eine Veränderung ins Atelier. Meine
langjährige Mitarbeiterin Evi Böhm möchte ab
Januar nicht mehr alle Tage den Atelier-Marathon
laufen und etwas längere Pausen machen. Ich
wünsche Evi, dass ihr in Zukunft auf den nun
hoffentlich etwas weniger anstrengenden Wande-
rungen durchs Leben viele sonnige Plätzchen
beschert sein mögen. Während 17 Jahren war
sie meine Weggefährtin im Atelier. Es war ihr kein
Weg zu steinig oder zu steil. Herzlichen Dank!

80 Jahre experimentelle Ökosystem-
forschung auf der Schynigen

Platte im Berner Oberland Band 3122
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